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vollziehen würde . Da die Perfonen fich in diefen Nebenräumen nur vorübergehend
aufhalten , fo kommen auch die Ausfeheidungen von Kohlenfäure oder Wafferdampf
als Faktoren hier ebenfowenig in Betracht , wie die Entwickelung der tierifchen Wärme .

Die übrigen Nebenräume , die Ankleidezimmer , die Büreaus etc . find bezüglich
ihrer Heizung und Lüftung nicht anders zu behandeln als ähnliche Räume in öffent¬
lichen Gebäuden oder Privathäufern .

io . Kapitel .

Feuergefährlichkeit und Feuerfchutz .
a) Feuergefährlichkeit .

Neben allen bisher zur Erörterung gekommenen Fragen ift diejenige der Feuer¬

gefährlichkeit und des Schutzes gegen diefelbe eine der wichtigften und einfehnei-
dendften , welche den Architekten bei Anlage und Erbauung eines Theaters zu

befchäftigen haben . Wichtig wegen der ftets naheliegenden Gefahr eines Brandes
und der entfetzlichen Folgen , welche ein folcher nach fich ziehen kann ; einfehneidend ,
weil zurückwirkend auf die Anlage , Konftruktion und Anordnung beinahe aller den
verwickelten Organismus eines Theatergebäudes zufammenfetzenden Teile desfelben .

Bevor hier auf die Einzelheiten eingetreten werden kann , welche nach den bis¬

herigen Erfahrungen zur Verhütung des Ausbruches eines Brandes , fowie zur Abwehr
feiner fchlimmften Folgen zu beobachten find , fcheint es in elfter Linie geboten ,
zu erörtern , in welchem Mafse und aus welchen Urfachen Theatergebäude als feuer¬

gefährlich anzufehen find , eine Tatfache , welche allein fchon durch die erfchreckend

grofse Lifte von Theaterbränden unwiderleglich bewiefen ift . Obgleich diefe Brände
nicht nur mit einer grofsen Vernichtung von Kapital , fondern in nur allzuvielen
Fällen leider auch mit einem entfetzlichen Verlufte von Menfchenleben verbunden
waren , konnten fie doch in faft regelmäfsiger , fozufagen ungeftörter Folge fich wieder¬
holen , ohne dafs ernftlich ihre Urfachen ftudiert und die Mittel erwogen wurden ,
welche geeignet fein konnten , diefen nach Kräften entgegenzutreten . Es erfcheint
heute ganz unerklärlich , wie fchnell das Entfetzen , welches nach jeder folcher Kata -

ftrophe zuerft die Welt erfüllte , ftets der gewohnten Ruhe und Sorglofigkeit wieder
wich. Das Publikum , obgleich es ihm foeben erft wieder vor Augen geführt worden
war , wie grofse Gefahren es an dem Orte umgeben , in welchem es Vergnügen und

Zerftreuung fucht , vergafs fchnell die von weither oder von nächfter Nähe ihm zu¬
gerufene furchtbare Lehre , und ebenfo gewann in der Verwaltung und im Betriebe
des Gebäudes fehr fchnell die alte gottvertrauende Routine ihre Herrfchaft wieder ;
niemand dachte daran , feine Stimme dagegen zu erheben .

Fölfch hat fich ein unvergängliches Verdienft dadurch erworben , dafs er der
erfte war , welcher der fo unendlich wichtigen Frage nahe trat . Angeregt durch
das lebhafte , allfeitige Intereffe , welches fein am 19 . März 1870 im Architekten - und

Ingenieurverein zu Wien gehaltener Vortrag gefunden hatte , erweiterte und vervoll -

ftändigte er feine Studien zu dem im Jahre 1878 erfchienenen Buche : » Ueber
Theaterbrände und ihre Verhütung « , welchem er 1882 ein Ergänzungsheft folgen
liefs . In diefem klaffifchen Werke hatte er fchon damals an der Hand eines reichen
ftatiftifchen Materials auf alle der Mehrzahl der damals beftehenden Theater drohenden
Gefahren hingewiefen und den Beweis erbracht , dafs nicht leere Phantafien , fondern
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erfchreckende Tatfachen ihm den Anlafs zu feiner Arbeit gegeben hatten . Aber felbft
diefer prophetifche Mahnruf blieb unbegreiflicherweife zunächft noch faft unbeachtet .

Da brachten , nur zwei Jahre nach dem Erfcheinen feines Buches , zwei rafch
aufeinander folgende , in ihrer Furchtbarkeit erfchütternde Kataftrophen feinen War¬

nungen eine nur allzu eindringliche Beftätigung : am 23 . März 1881 verbrannte das
Theätre municipal in Nizza mit einem Verlufte von ca . 100 Menfchenleben , und
fchon am 8 . Dezember desfelben Jahres ereignete fich das furchtbare Unglück des
Brandes des Ringtheaters in Wien , durch welchen in wenig Minuten 450 Menfchen¬
leben vernichtet wurden . An die Stelle der früheren , nicht ganz von Selbftüber -

hebung freien Sorglofigkeit trat mit einem Schlage eine förmliche Panik . Die
leitenden Kreife und Perfonen erkannten , durch die Gewalt der Ereigniffe überführt
und durch den Druck der öffentlichen Meinung getrieben , die Notwendigkeit , dafs
den augenfcheinlich fo gefährlichen Anlagen , denen allabendlich Taufende von Men-
fchen fich anvertrauen , eine viel gröfsere Aufmerkfamkeit als bisher , ja eine ganz
befonders eingehende Ueberwachung zu teil werden miiffe . In wohl faft allen Städten
wurden Sachverftändigenkommiffionen eingefetzt , welche die Theater auf ihren bau¬
lichen Zuftand und auf ihre Einrichtungen prüfen mufsten , mit befonderer und ausdrück¬
licher Rückfichtnahme auf diejenige Sicherheit , welche dem Publikum fowohl , wie
dem Bühnenperfonal bei ausbrechendem Feuer jetzt geboten fei und notwendiger¬
weife geboten werden müffe .

Faft in jedem Staate , ja faft in jeder Stadt entftanden befondere polizeiliche
Vorfchriften , um diejenigen baulichen Einrichtungen feftzufetzen , die bei jedem
Theater als unerläfsliches Mindeftmafs im Intereffe der öffentlichen Sicherheit fowohl,
wie auch derjenigen der im Theater anwefenden Perfonen beobachtet und durch¬
geführt werden müfsten.

Die folgenden einfchlagenden Verordnungen finden fich am Schluffe des vorliegenden Kapitels
(unter c : Anhang ) abgedruckt :

I) Wien : Kommiffionsprotokoll vom 9 . April 1881 .
II ) Paris : Ordonnance du Prefet de Police vom 16 . Mai 1881 .

III ) Berlin : Ortspolizeiliche Vorfchriften über die Feuerpolizei in den Theatern . 29 . Juni 1881 .
IV ) Preufsen : Gutachten der Königl . Bauakademie zu Berlin .
V ) München : Ortspolizeiliche Vorfchriften über die Feuerpolizei in Theatern . 3 . April 1879 .

VI ) Berlin : Polizeiverordnung betreffend die bauliche Anlage und die innere Einrichtung von
Theatern , Zirkusgebäuden und öffentlichen Verfammlungsräumen vom Jahre 1889 .

VII ) London : Regulations with refpect to the protection front fire of theatres etc . 9 . Februar 1892 .

Dafs bei neu zu errichtenden Theatern diefe Beftimmungen ftrenge einzuhalten
waren , ergab fich von felbft ; ältere , nach früher geltenden Anfchauungen erbaute
Theater mufsten umgeändert und diefen Beftimmungen möglichft angepafst werden .

Fölfch hatte die Genugtuung , nachdem die in feinem Werke gegebenen An¬
regungen jahrelang unbeobachtet geblieben waren , endlich nicht allein diefen Erfolg
feiner Beftrebungen zu fehen , fondern auch den , in unendlich vielen Fällen als erfte
Autorität anerkannt und um feinen Rat und feine Anleitung erfucht zu werden .
Welche Refultate die in jener Zeit angeftellten Befichtigungen und Prüfungen der
im Betriebe befindlichen Theater ergaben , dies fpottete jeder Befchreibung . Nicht
allein bei alten , mühfelig zufammengehaltenen und dem Betriebe zur Not noch
genügenden Häufern , fondern auch bei verhältnismäfsig neuen , vor wenigen Jahren
erbauten zeigte eine eingehende Unterfuchung Zuftände , vor welchen der Befichtiger
fich fagen mufste , dafs Publikum , fowie Bühnenperfonal auf einer offenen Pulvertonne
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kaum weniger Gewähr für ihre Sicherheit gefunden haben würden wie in diefen
dem Vergnügen geweihten Räumen , dafs auch nicht allein Verdienft der zunächft
Beteiligten und Verantwortlichen , fondern wohl nur ein glücklicher Zufall bis dahin
Kataftrophen ferne gehalten habe , die in ihren Folgen nicht minder entfetzlich
hätten werden müffen , als diejenigen waren , welche endlich den Anftofs zu der
Bewegung gegeben hatten .

Als neue , ernfte Mahnungen zu unabläffiger Fürforge traten nach einigen
Jahren abermals verhängnisvolle Theaterbrände ein : am 28 . Mai 1887 verbrannte
die Opera comique in Paris mit einem Verlufte von 100 Menfclrenleben ; im September
desfelben Jahres das Exeter theatre in London , desgleichen mit 86 Toten ; am
20 . März 1888 das Theater in Oporto mit 170 Toten — Mahnungen , die aber in der
Tat auch nicht ohne einfehneidende und fegensreiche Wirkungen für den Theaterbau
geblieben find.

In dem 1878 erfchienenen Hauptwerke und dem 1882 dazu erfchienenen Nach¬
trage hatte Fölfch insgefamt 630 Theaterbrände für den Zeitraum von 1569— 1881
verzeichnet . In Anlehnung an diefe bahnbrechenden Arbeiten und unter Benutzung
der von Fölfch hinterlaffenen Aufzeichnungen hat der bekannte englifche Architekt
Sachs in London unter dem Titel : » Fires and p 'ablic entertainments« 1897 ein Werk
herausgegeben , in welchem er nicht allein die von Fölfch bis zum Jahre 1881
geführte Lifte vervollftändigt , fondern fie auch bis zum Jahre 1897 weitergeführt
hat . Seine Zufammenftellung ergibt für den Zeitraum von 1569 — 1897 die Anzahl
von ca . 1200 Bränden von Theatern , Schaubuden etc . , von welchen ca . 80 für die
ferner liegenden und weniger kontrollierbaren Zeiten von 1569 — 1796, für das Jahr¬
hundert von 1797 — 1897 aber mehr als 1100 Brände mit einem Verlufte von
ca . 10 000 Menfchenleben zu verzeichnen find .

Die der vorliegenden Arbeit gefteckten Grenzen geftatten nicht , alle intereffanten
Einzelheiten diefer beiden verdienftvollen Werke auch nur annähernd in ihrem vollen
Umfange wiederzugeben . Wir müffen uns deshalb hier darauf befchränken , die
wichtigften der aus dem reichen Material gezogenen Ergebniffe hervorzuheben .

Von den namhaft gemachten Theaterbränden entfallen nach Jahrzehnten geordnet
auf die Jahre von

1797 bis 1806 18 Brände mit 3 Toten
1807 » 1816 14 102 »
1817 )) 1826 31 4 »
1827 1836 28 » 812 »
1837 » 1846 47 » 1891
1847 )) 1856 72 y> » 313
1857 )) 1866 78 » )) 124 »
1867 )> 1876 155 » )) 1055
1877 )> 1886 311 y> 1577 »
1887 » 1896 351 » » 3412
1897 8 » 444 »

im ganzen x 113 Brände mit 9737 Toten.

Sehr auffallend erfcheint in diefer Lifte die von 1867 an ganz plötzlich ein¬
tretende und ftetig zunehmende Steigerung in der Anzahl der Fälle . Die Tatfache
fcheint in unmittelbarem Widerfpruche zu flehen mit den gewaltigen Fortfehritten ,
welche für die Theatertechnik ungefähr von jenem Zeitpunkte an zu verzeichnen



4oö

find . Eine Erklärung für diefe Erfcheinung darf wohl in der überrafchend fchnellen
abfoluten Zunahme der Anzahl von Theatergebäuden , fowie in der Steigerung der

Inanfpruchnahme derfelben erkannt werden ; es dürfte aber damit wohl auch die
Tatfache konkurrieren , dafs für die mehr als 30 Jahre zurückliegenden Zeiten fo
umfaffende und vollttändige Angaben nicht Vorgelegen haben mögen , als dies für
die fpäteren und näher liegenden Zeiten , nachdem die Aufmerkfamkeit fich diefer

Frage zugewendet hatte , der Fall ift .
Es würde zu weit führen , auch nur diefen , über das letzte Jahrhundert fich

erftreckenden Teil des in den genannten Werken gebotenen reichen Materials nach
feinem ganzen Umfange zu bearbeiten ; deshalb möge es hier genügen , nur die uns
am nächften liegenden , die letzten drei Jahrzehnte umfaffenden Daten in den Kreis
unterer Betrachtungen zu ziehen.

Für diefen Zeitabfchnitt finden wir 825 Brände verzeichnet , welche der weitaus
überwiegenden Mehrzahl nach zu gänzlicher Zerftörung des Gebäudes führten und
einen Verluft von 6488 Menfchenleben zur Folge hatten . Diefer ganz enorme
Menfchenverluft ift zum grofsen Teil darauf zurückzuführen , dafs in diefem Zeit¬
räume Kataftrophen zu verzeichnen find wie die nachftehenden . Es verbrannten :

1872 , im Mai : ein chinefifches Theater in Tientfin . . . . mit 600 Toten
1883 , 13 . Januar : Zirkus in Berditfcheff . » 363 »

» 18 . März : Zirkus in New Orleans . » 38 »
» 26 . AugufL : japanifches Theater in Katamotomura . . » 75 »

1885 , 17 . April : Zirkus in Richmond . . . » 100 »
1886, 26 . Juli : indifches Theater in Tinnevelly . » 1x3 »
1888 , im April : Zirkus in Celaya (Mexiko) . » 30 »

» im April : Theater in Kjoeng (Korea) . » 650 »
1893 , im April : chinefifches Theater in Kamli . » 2000 »
1897, 1 . Februar : chinefifches Theater in Kanton . . . . » 320 »

» 4 . Mai : Wohltätigkeitsbafar in Paris . » 124 »

zufammen 4433 Tote.
Im Laufe von 25 Jahren find alfo bei der Zerftörung von 11 Schaugebäuden

nicht weniger als 4433 Menfchenleben vernichtet worden .
Wir bemerken jedoch , dafs die vorftehende Lifte nur Gebäude umfafst , welche

hinfichtlich ihrer Herftellungsart , ihrer Einteilung , Ueberwachung etc . wohl in keiner
Weife in eine Linie zu (teilen find mit denjenigen , welche wir hier unter Theater¬
gebäuden verftanden wiffen und zum Gegenftand diefer Betrachtungen machen
möchten .

Sachs hat für feine verdienftvolle Arbeit , in welcher er fich nicht auf eigent¬
liche Theater befchränkte , auch mit wohlbedachter Abficht den umfaffenden Titel :
»Fires and public entertainmentsi. gewählt ; wir dürfen uns deshalb auch befugt
fehen , nach eingehender Prüfung feiner Verluftlifte diejenigen der von ihm gegebenen
Fälle auszufcheiden , welche gleich den eben erwähnten hier nicht weiter in Betracht
gezogen werden können , ohne das Gefamtbild zu trüben ; handelt es fich für den
vorliegenden Zweck doch nicht fo fehr darum , eine Lifte folcher grauenvoller Er-
eigniffe zufammenzuftellen , als vielmehr darum , zu ermitteln , in welchem Mafse
felbft die mit aller Sorgfalt erbauten und verwalteten Theatergebäude der Gefahr
eines Feuers ausgefetzt find , und , daran anknüpfend , diejenigen Mittel und Mafs -
regeln zu erörtern , welche geeignet find , der Entftehung und Verbreitung eines
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Brandes in denfelben und namentlich der damit verbundenen Gefährdung von
Menfchenleben vorzubeugen .

Aus dem Kreis diefer Betrachtungen dürfen mit den bereits erwähnten , be-
fonders fchweren Fällen alle Brände indifcher , chinefifcher , japanifcher und anderer
exotifcher , aus Bambus oder leichtem Holz- und Mattenwerk zufammengebauter
Theater ausgefchieden werden ; fodann auch füglich diejenigen aller ganz aus Holz

ausgeführten Zirkusgebäude , Sommertheater , Jahrmarktstheater , Schaubuden und
anderer derartiger Proviforien , welche angefichts der anders geftalteten Aufgabe in
der ShcAsTchen Lifte zwar Aufnahme finden mufsten , jedoch Bauwerke betrafen ,
bei denen die allererften und wichtigften Vorbedingungen fehlten oder bei deren
Betriebe Verhältniffe vorausgefetzt werden müffen, welche keinen Vergleich zulaffen
mit denjenigen , mit denen wir hier zu rechnen haben .

So finden wir in der Sachs ’ich&n Lifte , einfchliefslich der vorftehend angeführ¬
ten 11 , die Einäfcherungen von 94 derartigen Gebäuden verzeichnet , welche mit
einem Gefamtverlufte von 4783 Menfchenleben verbunden waren , nämlich :

31 hölzerne Zirkusgebäude , darunter mehrere Jahrmarkt -
buden mit einem Verlufte von . 673 Menfchenleben

18 indifche , japanifche , chinefifche und dergl. aus Bambus,
Matten etc . zufammengefügteTheater mit einem Ver¬
lufte von . 3855 »

45 Theatergebäude , ganz von Holz erbaut, teils tempo¬
räre und Gelegenheitsbauten mit zufammen . . . 255 »

94 4783 Menfchenleben .

Ferner können hier nicht wohl folche Theaterbrände in Betracht gezogen
werden , welche durch Ereigniffe herbeigeführt wurden , die in keiner Beziehung zur

Ausführungsart , zum Betriebe oder zur Ueberwachung der Gebäude flehen , denen
auch kein Theater oder fonft ein öffentliches oder privates Gebäude Widerftand zu
leiften beftimmt fein kann oder vermöchte .

Hierunter find zu verftehen die folgenden Fälle :
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zufammen 26 Theater.
Es ift überrafchend , dafs in der Sachs fchen Lifte bei keiner diefer Kataftrophen

ein Verluft an Menfchenleben verzeichnet ift .
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310.
Zunahme ,

bezw .
Abnahme der

Theaterbrände .

Mit den. im vorftehenden genannten 94 Holzbauten dürfen wir alfo von der
Sachs fchen Verluftlifte ca . 120 Fälle mit zufammen ca . 4783 Toten abftreichen ,
und wir behalten dann die noch immer erfchreckend hohe Ziffer von 704 Bränden
mit 1815 Toten im Zeitraum von 30 Jahren . Von diefer Zahl entfallen auf euro-
päifche Theater 362 Fälle mit 1224 Toten , auf amerikanifche und einige andere
überfeeifche Theater 342 Fälle mit 591 Toten .

Es würde vergeblich fein , aus den Liften irgendwelche weitere ftatiftifche
Schlüffe ableiten zu wollen , da eine Stetigkeit in ihrer Veränderung , fei es eine
Zunahme , die auf eine Vermehrung und gröfsere Inanfpruchnahme , fei es eine Ab¬
nahme , die auf eine in neuerer Zeit mehr und mehr eintretende Vervollkommnung
der Theatergebäude und ihrer Einrichtung deuten könnte , nicht zu erkennen ift .
Dies zeigt die nachftehende Zufammenftellung .

Jahr

Europa Ueberfee Im ganzen

An

der Brände

zahl

der Opfer

An

der Brände

zahl

der Opfer

An

der Brände

zahl

der Opfer

1867 9 12 3 13 12 25
1868 5 — 7 — 12 —

1869 11 9 9 2 20 11

1870 5 — 6 6 11 6

1871 4 2 5 — 9 2

1872 2 — 9 — 1 —

1873 6 1 6 — 12 I

1874 5 2 7 2 12 4
1875 8 4 3 — 1 4
1876 7 8 6 393 13 401
1877 9 — 7 3 16 3
1878 12 I 3 — V I

1879 12 — 5 4 17 4
1880 IO I 9 3 19 4
1881 16 658 13 — 29 658
1882 23 13 17 35 4° 48
1883 18 I 15 2 33 3
1884 12 4 24 8 36 12
1885 9 — IO 2 19 2
1886 8 3 20 4 28 7
1887 19 202 l6 8 35 210
1888 17 186 14 4 31 190
1889 22 2 22 3 44 s
1890 24 1 20 — 44 1

1891 13 23 21 10 34 33
1892 29 37 16 26 45 63
1893 IO — 3 10 13 IO
1894 13 — 4 17 17 17
1895 12 — 14 23 26 23
1896 12 54 22 13 34 67
1897 — — 6 — 6

362 1224 342 591 704 1815
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Das an Theaterbränden reichfte Jahr war hiernach das Jahr 1892 mit 29 in

Europa und 16 in überfeeifchen Ländern ; dasjenige , in welchem der Tod feine
reichfte Ernte hielt , das Jahr 1881 mit 658 Toten ( 8 am 9 . Januar : Theater in
Cronftadt , 200 am 26 . März : Theatre municipal in Nizza, und 450 am 8 . Dezember :

Ringtheater in Wien ) .
Angefichts einer gewiffen Unveränderlichkeit in den Zahlen der Chronik der

Theaterkataftrophen könnte man zu dem Schluffe gelangen , dafs mit den befferen

Einrichtungen und der befferen Fiirforge für die Sicherheit der Perfonen eine immer

gröfser werdende Anzahl von Theatern und eine ftets zunehmende Inanfpruch -

nahme derfelben Schritt halten muffe ; denn es mufs in der Tat überrafchen , dafs

felbft die Zahl der Todesfälle nicht in dem Mafse abnimmt , wie dies angefichts
der im Laufe der letzten 20—30 Jahre unleugbar gemachten Fortfchritte im Theater -

bauwefen und der im Verhältnis zu früheren Jahren weit eingehenderen behördlichen

Fiirforge anfcheinend zu erwarten fein follte.
Den SacksicYien Verzeichniffen können wir die fehr intereffante Erfcheinung 3n .

entnehmen , dafs von den aus den Vereinigten Staaten gemeldeten Theaterbränden , bfnlchtoL

obgleich die abfolute Anzahl derfelben nicht viel von derjenigen abweicht , welche Bauten,

für diefelben Zeiten in Europa zu verzeichnen find, doch die weitaus gröfsere Mehr¬

zahl Anlafs gegeben hat zu einer Zerftörung benachbarter Grundftücke . Der Raum

geftattet nicht , das ganze Verzeichnis diefer Fälle hier wiederzugeben ; es möge

genügen zu erwähnen , dafs bei nicht weniger als etwa 200 Fällen von 342 diefer

Umftand von Sachs befonders bemerkt worden ift . Eine Erörterung darüber , ob

die Erklärung für diefe auffallende Erfcheinung in der Bauart der amerikanifchen

Landftädte oder in einer ungenügenden Organifation der Löfcheinrichtungen zu

fuchen fei , würde zu weit führen und ein Material erfordern , was hier nicht zur

Verfügung ftehen kann . Diefe Erfcheinung befchränkt fich jedoch keineswegs auf

die Landftädte ; auch in den gröfseren Zentren , felbft in New York , zeigt fie Tich in

überrafchendem Mafse ; es möge hier genügen , nur für diefe Stadt die betreffenden

Fälle heranzuziehen .

1867 , 23 . Marz :
1868 , 3 . Marz :

» 8 . April :
» 4 . Dezember :

1872 , 6 . Mai :
» 28 . November

24 . Dezember :
1873. 1 . Januar :
1882, 30. Oktober :

» I . November
1883, 30 . November

» 14 . Dezember :
0000 23 . Dezember :

1888, 20 . Februar :
» 28 . Februar :
» 6 . Juni :

00Ov 2 . Januar :

NCT'OC 26 . Auguft :
1895 , 24 . März :

Wintergarten -Theater total zerflört , 4 Nachbarhäufer desgl.
Barnums Theater ebenfo, 2 Nachbarhäufer desgl.
Butler 's American Theatre gänzlich , benachbarte Bibliothek desgl.

Theatre comique desgl.
Niblds - Theater gänzlich , mehrere anftofsende Häufer .
Lina -Theater gänzlich , 5 Häufer auf dem Broadway desgl.
Barnums Theater gänzlich .
Fifth Avenue Theatre gänzlich , Fifth Avenue Hotel befchädigt .

Abbey's Park Theatre.
Alhambra -Theater gänzlich .
Windfor Theatre gänzlich , Harlmann ’s Hotel und 8 Häufer desgl.

Standard Theatre.
Harfs Opera Comique gänzlich.
Gautzberf s Theater gänzlich mit mehreren Häufern .
Union Square Theatre gänzlich mit Mortonhoufe Hotel.

Tony PaßoAs Theatre gänzlich , der Block , in welchem es lag , ftark befchädigt .

Fifth Avenue Theatre gänzlich , das anftofsende Hotel , fowie Herrmari s Theater

Hark befchädigt .
Metropolitan Opera Hottfe.
United States Theatre gänzlich .
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312 .
Lebensdauer

der
Theater .

3*3-
Gefährlichfter

Monat
und Tag .

314*
Tageszeit

der
Theaterbrände .

1895 , 6 . Juni : Proctor 3s Theater , hölzernes Dachwerk zerfrört .
» 16 . Juni : Jacob '% Third Avenue Theatre gänzlich zerfrört , desgl . mehrere anftofsende Häufer .

Diefe Lifte ergibt , dafs in 13 von den hier angeführten 21 Fällen die Nach-
bargrundftücke durch den Brand des Theaters in Mitleidenfchaft gezogen , meift
gänzlich zerftört worden find .

Die durchfchnittliche Lebensdauer eines Theaters beträgt nach Fölfch 22,75
und nach Sachs 18,3 Jahre . Die gefährlichften Jahre im Leben eines Theaters follen
diejenigen fein bis zum 5 . nach der Eröffnung und diejenigen zwifchen dem 40 . und
50 . Jahre feines Beftehens . Erftere Zahlen mögen ohne weitere Kontrolle hinge¬
nommen werden ; letztere Angabe erfcheint verftändlich , da in vielen Fällen während
der erften Periode noch nicht alle Einrichtungen erprobt und manche Mängel der-
felben verborgen geblieben fein mögen , in der zweiten dagegen manches veraltet
und fchadhaft geworden , mancher der Angeftellten in feinem Poften gealtert und
an die Stelle ftrammer Handhabung des Dienftes eine minder grofse Sorgfalt , eine
mehr oder weniger gottvertrauende Routine getreten fein mag . Neben diefen keines¬
wegs ganz beifeite zu fetzenden Erklärungen dürfte aber wohl auch dem Zufall
eine nicht ganz unwefentliche Mitwirkung beim Zuftandebringen diefer Zahlen zu-
zufchreiben fein .

Auf die Monate verteilt erfcheint nach Fölfch der Februar , nach Sachs der
Januar der gefährlichfte . Beides liegt fehr nahe und ift wohl zu erklären durch die
in diefen Monaten überall befonders ftarke Inanfpruchnahme der Theater . Am
harmlofeften erfcheint bei beiden Autoren der Monat Auguft , was fich auch ganz
ungezwungen auf die Tatfache zurückführen läfst, dafs in diefem Monate die Mehr¬
zahl der Theater infolge der Theaterferien nicht in Betrieb ift .

Wenn aber nach den Vergleichungen von Fölfch nicht , wie man anzunehmen
geneigt fein möchte , der Sonntag , fondern der Mittwoch als der Dies nefaflus im
Leben der Theater erfcheint , fo ift für diefe Tatfache eine andere Erklärung wohl
kaum zu finden als die , dafs hier einzig und allein der Zufall gewaltet habe und
dafs dem Mittwoch eine ihm eigentlich nicht gebührende Stelle in der Statiftik
zugewiefen worden fei .

Sehr intereffant und lehrreich find dagegen die von Fölfch gemachten Erhebungen
über die Zeiten des Beginnens von Theaterbränden . Aus 259 Fällen zieht Fölfch
das Ergebnis , dafs , das Rifiko während der Tageszeit als 1 angenommen , das relative
Mafs der Gefahren eines Theaters fich ftellt wie folgt :

l,o zur Tageszeit ,
3 ,o während einer Stunde vor Einlafs des Publikums,
2 , o während der Vorftellung ,
6,2 während 2 Stunden nach der Vorftellung ,

'
3,4 zur Nachtzeit .

Wir fehen hieraus , dafs während der Vorftellung , und zwar infolge der allen
Teilen zugewendeten fchärferen Ueberwachung , die Gefährdung eines Theaters keines¬
wegs am gröfsten ift , wohl aber nach der Vorftellung , weil in diefer Zeit und
während der Nacht ein kleiner , fchon während der Vorftellung entftandener , aber
unbeachtet gebliebener Keim eines Feuers fich ungeftört weiter entwickeln und
durch einen Zufall zur hellen Flamme angefacht werden kann , um dann in einem
Augenblick die ganze Bühne zu erfaffen .
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Ich mufs es mir verfagen , auf das in den beiden oft angeführten Werken

gebotene reiche ftatiftifche Material hier noch weiter einzugehen . Die eigenartige
Natur der für diefe Erhebungen zu Gebote flehenden , in ihren einzelnen Faktoren

nur allzu fchwankenden Unterlagen bringt es mit lieh , dafs die aus demfelben

gezogenen Schlüffe häufig auseinandergehen und eigentlich keinen Anfpruch auf

völlige Zuverläffigkeit , auf Feftlegung eines ehernen ftatiftifchen Gefetzes erheben

können . Im weiteren Verlaufe diefer Darftellungen werde ich noch oftmals Ver -

anlaffung haben , auf die trotzdem fehr wertvollen Ergebniffe diefer Unterfuchungen

zurückzugreifen und fie an geeigneter Stelle zu benutzen . Zunächft will ich mich

hier noch darauf befchränken , behufs eines eingehenden Studiums diefer Fragen ein

für allemal auf diefe grundlegenden Arbeiten zu verweifen.
Wenn es eines eingehenden Beweifes für die Tatfache bedurft hätte , dafs

Theatergebäude als in allerhöchftem Grade Feuersgefahr in fich bergend zu be¬

trachten find und welche Gefahren nicht allein für das Gebäude felbft und die darin

befindlichen Perfonen , fondern auch für die nächften Umgebungen damit verbunden

find , fo dürfte folcher Beweis mit dem in vorftehendem Gefagten in vollem Mafse

erbracht worden fein . Um zu ermitteln , worin diefer feuergefährliche Charakter der

Theatergebäude im wefentlichen feine Urfachen habe , wird es notwendig fein, die

Frage in Betracht zu ziehen , an welcher Stelle die Brände nachweisbar am häufigften
zum Ausbruche gekommen find.

Eine Vergleichung von 400 Fällen , für welche genauere Angaben über die

Entftehungsart vorliegen , ergibt , dafs das Feuer bei

307 Fällen auf der Bühne oder in ihrem Zubehör , im Heizraum , in den Garderoben,
Dekorationsmagazinen , Tifchlerwerkflätten etc . ; in

20 Fällen in den dem Publikum zugewiefenen Teilen des Gebäudes , und in

73 Fällen teils durch Brandftiftung , teils durch Uebertragung von Nachbargebäuden
und ähnliche Anläffe

zum Ausbruch gekommen ift . Schon aus diefer kleinen , nur als Beifpiel heraus¬

gegriffenen , auf wenige Jahre fich erftreckenden Anzahl von Theaterbränden ergibt
fich , dafs die Bühne mit ihren Nebenräumen und Zubehör als derjenige Teil eines

Theaters ( angefehen werden mufs , auf welchem die weitaus überwiegende Mehrzahl

der Brände ihren Urfprung hatte , welcher alfo die gröfste Gefährdung derfelben in

fich birgt . Diefe Tatfache wird uns ohne weiteres verftändlich , wenn wir in Betracht

ziehen , welche Mengen von leicht entzündbaren und heftig brennenden Materialien

eine Bühne umfchliefst oder zu umfchliefsen pflegte .
Abgefehen von denjenigen Theatern , die noch hölzerne Untermafchinerie oder

gar hölzerne Dachwerke etc . mit ebenfolcher Obermafchinerie haben , weifen auch felbft

die moderner konftruierten Theater noch genug der gefährlichen , leicht entzündbaren

Stoffe auf, um eine Kataftrophe als den eigentlichen natürlichen Hergang erfcheinen

zu laffen, welchem jedes Theater ohne Ausnahme zu verfallen beftimmt ift . Wir

find erftaunt über den Wald von Holzwerk , welchen die Untermafchinerie eines

gröfseren Theaters enthält . Bei den geringen Höhen der Stockwerke folcher Unter¬

mafchinerie konnte es bis vor kurzem nicht vermieden werden , dafs die zur not¬

wendigen Erleuchtung derfelben erforderlichen , meift offenen Gasflammen in einer

bedenklichen Nähe diefes Holzwerkes fich befanden , welches , durch die Hitze aus¬

gedörrt , nur durch ein Schutzblech gegen die unmittelbare Einwirkung der Gasflamme

gekichert war.

315 -
Urfachen

der
Feuerg -eföhr -

lichkeit .
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Für den Belag des eigentlichen Bühnenpodiums ift ein anderes Material als
Holz noch nicht gefunden worden ; ebenfo hat man in nur wenigen ganz neuen
Theatern für den Belag des Schnürbodens , der Galerien und Laufftege ein anderes
Material verwendet .

Nicht allein dafs die Bewegung der Theaterarbeiter auf diefen in fchwindelnder
Höhe fich befindenden Verbindungen , wenn diefelben mit Eifenplatten anftatt mit
Holz belegt werden , fehr gefährlich werden kann , fobald diefe letzteren durch den
Gebrauch abgefchlififen und glatt geworden wären , es würde den Arbeitern auch
mit aller Vorficht nicht möglich fein , fich hin- und herzubewegen ohne ein Hörendes
Geräufch zu verurfachen . Es könnte naheliegend fcheinen , diefe Galerien und
Laufftege anftatt mit Holz mit Zementeftrich oder Monier-Maffe zu belegen . Aber
auch diefes Material dürfte keine günftigen Refultate ergeben . Einesteils würde
damit die Eigenlaft diefer Konftruktionen und dadurch die Beanfpruchung derjenigen
des Dachwerkes , an welchem fie aufgehängt find , fehr wefentlich erhöht werden ;
anderenteils aber , wenn auch diefe Schwierigkeit ein völliges . Hindernis nicht dar-
zuftellen brauchte , würde der Zementboden den grofsen Nachteil haben , bei ftarker
Benutzung fich an der Oberfläche bald abzunutzen und dann in läftiger Weife zu
ftäuben . Doch felbft dem könnte vorgebeugt werden durch Belegen aller diefer
Galerien , Stege etc . mit Linoleum — wenn überhaupt die Annahme folcher ge-
fchloffener Zementdecken aus Gründen der Bühnentechnik vorteilhaft wäre . Dies
aber ift nicht der Fall , und nicht allein die Notwendigkeit , eine Gefährdung der
Bühnenarbeiter oder auch Hörende Geräufche und andere Unzuträglichkeiten zu ver¬
meiden , liefs Holz bisher als das für den Belag diefer Bühnenteile am beften geeignete
Material erfcheinen . Es fpricht hierfür noch der Umftand , dafs nur durch den
Holzbelag die den Bühnenarbeitern bisher noch unentbehrliche Möglichkeit geboten
war, an jeder Stelle , wo es gerade erforderlich fchien, einen Nagelbohrer einzudrehen
und fich dadurch fchnell und geräufchlos einen Punkt zum Aufhängen oder An-
fchnüren irgend eines für den Aufbau einer Dekoration notwendigen Stückes fchaffen
zu können . Diefer Belag der Galerien etc . darf auch nicht einen gefchloffenen
Boden bilden , wie dies bei Herftellung von Zementeftrich mit Linoleumbelag fein
würde , fondern mufs einen Roft darftellen , welcher dadurch erzielt wurde , dafs die
Bretter des Belages mit Zwifchenräumen von je ca . 8 cm verlegt werden . Diefe
Zwifchenräume find notwendig , um an jeder beliebigen Stelle nach Bedarf Seile
hindurchführen zu können . Es leuchtet ein , wie infolge folcher Konftruktion der
Stege die Feuergefährlichkeit derfelben noch fehr wefentlich erhöht wird . Auch
die Holme der Geländer diefer Galerien oder Stege wurden fehr häufig zum Ein¬
drehen von Nagelbohrern , dem unentbehrlichen Werkzeug der Theaterarbeiter , ge¬
braucht und mufsten mit Rückficht darauf ebenfalls aus Holz hergeftellt werden .

Hier ift noch folcher befonderer Einzelteile der Bühnenmafchinerie zu gedenken ,
welche für beftimmte Dekorationen gebraucht und zufammengebaut werden , ferner
der Latten zum Ausfteifen und Zufammenfügen der Verfatzftücke , Kuliffen , Practi -
cables etc . , welche oft von Fall zu Fall fchnell verändert und im Gebäude , ja auf
der Bühne felbft zufammengefchnitten , gefügt und befeftigt werden müffen. Es
wäre undenkbar , für diefe Teile ein anderes Material als Holz , etwa Eifen , zu
verwenden . Ganz abgefehen von allen anderen Schwierigkeiten , welche dies bis
jetzt noch zu verbieten fcheinen , würden durch etwaige aus Elften hergeftellte
Ausfteifungen die Gewichte der Dekorationsftücke fo gewaltig werden , dafs eine
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fchnelle und geräufchlofe Handhabung etc . derfelben durch Menfchenkraft — was
fchon jetzt oft grofsen Kraftaufwand und grofse Gefchicklichkeit erfordert — nahezu

ausgefchloffen fein würde . Verfuche , die Kuliffen , Verfatzftücke etc . direkt auf

Blechtafeln zu malen , find aus denfelben Gründen nicht über das Stadium der Ver¬

fuche hinausgelangt und , foviel mir bekannt , bald wieder aufgegeben worden .
Wenn aber alles diefes auf jeder Bühne fich vorfindende und bis jetzt noch

durch kein anderes Material zu erfetzende Holzwerk wohl dazu geeignet ift , einem

Brande reichliche Nahrung zu geben , fo ift es doch , namentlich in gehobeltem Zu-

ftande , an fich nicht leicht entzündbar , wenigflens nicht durch die taufend unglück¬
lichen kleinen Zufälle , welche wohl die meiflen der Bühnen - und Theaterbrände

verurfacht haben und in ihrer Unberechenbarkeit fowohl , wie ihrer anfänglichen
Unfcheinbarkeit wegen die Hauptquelle der Gefahren darftellen . Dagegen haftet

diefe verhängnisvolle Eigenfchaft der leichten Entzündbarkeit den anderen für die

Bühnendekorationen verwendeten Materialien , der Leinwand , der Gaze etc . in hohem

Mafse an , und deshalb find diefelben wohl mit Recht als die grimmigften und gefähr-

lichften Feinde der Theater anzufehen und ftrengftens zu überwachen .
In den meiften der neueren Theater befteht die Einrichtung , dafs die Dekorations -

Bücke nicht auf der Bühne felbft oder in ihrer nächften Nähe , fondern in befonderen ,
feuerficher umfchloffenen Dekorationsmagazinen aufzubewahren find , und ferner die

damit zufammenhängende Vorfchrift , nicht mehr als die zunächft erforderlichen

Dekorationsftücke , namentlich Profpekte , auf der Bühne zu behalten . So unbeftreit -

bar auch der Nutzen diefer Einrichtung in mancherlei Beziehung ift, fo wird fie doch ,
felbft bei ftrenger Durchführung , nie den Erfolg haben können , welcher vielfach

davon erwartet wird , nämlich den , die Bühne ganz oder nahezu ganz von folchen

feuergefährlichen Teilen frei halten zu können . Der Betrieb der Bühne , die Schwierig¬

keit des Tranfports der grofsen Profpekte und nicht zum wenigften auch die Rück-

ficht auf Schonung der letzteren wird fehr leicht dahin führen , dafs aufser den für

die zunächft vorliegenden Vorftellungen notwendigen Dekorationen noch eine ganze
Anzahl , namentlich grofser , Profpekte auf der Bühne befindlich fein werden , zum

minderten diejenigen für die zunächft in Vorbereitung befindlichen Stücke , für die

zur gegebenen Zeit öftere Wiederholung erfahrenden Repertoirftücke oder für grofse,
vielen Aufwand von Dekorationen erfordernde Ausftattungsftücke .

Die Rückficht auf folche Schonung der koftfpieligen Dekors , welche in vielen

Fällen fogar von fehr hohem künftlerifchen Werte find , macht für jedes neuere

Theater die Einrichtung notwendig , dafs die Profpekte in ihrer ganzen Höhe bis

unter den Schnürboden hin aufgezogen werden können und hier , dem Auge des

Publikums entzogen , frei herabhängen , während fie früher zwei- oder dreimal ge¬
brochen aufgezogen wurden .

Es wird , wie fchon erwähnt , felbft bei der gröfsten Ordnung und bei pein-

lichfter Erfüllung aller Vorfchriften fich auf keiner Bühne vermeiden laffen, dafs ftets

eine beträchtliche Anzahl der meift koloffale Leinwandflächen darftellenden Profpekte ,
fowie auch anderer Dekorationsteile , als Bogen , Soffitten etc . , fich dort vorfinden.

Diefe grofsen durch ihr Eigengewicht ftraff angefpannten , dicht nebeneinander

hängenden , von allen Seiten der heifsen Luft zugänglichen und alfo auf das äufserfte

ausgedörrten Leinwandflächen find es , welche die gröfste Gefahr für eine Bühne in fich

bergen , da fie beim geringften unglücklichen Anlaffe Feuer fangen und mit rafender

Gefchwindigkeit weiter verbreiten werden .
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3i6 .
Entftehung

lind
Verbreitung

eines
Brandes .

3i7 -
Vorkehrungen

gegen die
Feuersgefahr :

Flammen -
fchutzmittel .

Nicht allein auf der Bühne felbft, auch im Bereiche und meift in gefährlicher
Nähe derfelben befinden fich aufser den genannten noch andere Gefahr bringende
Anhäufungen leicht entzündbarer und brennbarer Stoffe : die Kuliffen und Dekorations¬
magazine , die Garderobenmagazine , die Möbel- und Requifitenkammern , endlich
noch die Tapezier - , Tifchler - und Malerwerkftätten .

Nur allzu häufig hat es fich gezeigt , dafs für die einen oder anderen diefer
Räume bei Erbauung eines Theaters nicht oder doch nur in ungenügender Weife
Fürforge getroffen worden ift , fo dafs fie entweder nachträglich und an ungeeigneter
Stelle eingefügt oder dafs die betreffenden Vorräte , die in dem für fie beftimmten
Raume nicht Platz fanden , irgendwo , fogar in den Kronleuchterboden , unter¬
gebracht werden mufsten , fehr zum Schaden diefer Gegenftände felbft , des Be¬
triebes und fchliefslich, wie fich oft genug erwiefen hat , die Sicherheit des Gebäudes
bedrohend .

Ein Theaterbrand wird , wie die Erfahrung lehrt , wo er nicht im allererften
Keime erftickt werden konnte , faft unfehlbar zur vollftändigen Zerftörung des Ge¬
bäudes führen , und es liegt deshalb nahe , dafs in allen diefen letzteren Fällen nur
ausnahmsweife die erfte Urfache des Brandes nachgewiefen werden konnte .

Die Verbreitung der Flamme ift , wenn fie einmal jene zunderartig brennbaren
Stoffe ergriffen hat , meift eine fo furchtbar fchnelle, dafs den auf der Bühne befind¬
lichen Perfonen fofort die Zeit und Umficht genommen wird, neben ihren Bemühungen ,
des Feuers Herr zu werden , noch der Entftehung desfelben nachzuforfchen und
deren Urfachen in authentifcher Form feftzuftellen. Nachdem aber das Feuer aus¬
getobt und mit dem übrigen vor allem auch die leicht verbrennlichen Teile gänzlich
vernichtet hat , dann ift auch vom Ausgangspunkte der Zerftörung keine Spur mehr
zu entdecken und kein Nachweis mehr zu liefern. Dies gilt namentlich von den¬
jenigen Theaterbränden , welche innerhalb einiger Stunden nach der Vorftellung zum
Ausbruch kommen und welche nachgewiefenermafsen die bei weitem zahlreich -
ften find .

Pis ift als ficher anzunehmen , dafs die Keime eines Bühnenbrandes in den
weitaus zahlreichften Fällen während der Vorftellung entliehen , wenn alle Mittel in
Bewegung gefetzt find . Zu diefen Zeiten find aber fo viele Perfonen auf der Bühne
anwefend , deren ausfchliefsliches Amt es ift , fie mit Rückficht darauf zu überwachen ,
dafs die Abhilfe auch fchnell zur Hand und in den meiften Fällen von Erfolg ift.
Die Fälle , in denen es gelang , einen Bühnenbrand in den erften Keimen zu erfticken ,
werden felbftredend und mit gutem Grunde verfchwiegen. Doch ereignet es fich
auch , und zwar, wie die Häufigkeit der nach einer Vorftellung zum Ausbruch kommen¬
den Brände beweift , nicht feiten , dafs ein folcher unfeheinbarer Anfang fich der
Aufmerkfamkeit des Ueberwachungsperfonals zu entziehen weifs und erft nach langem
heimlichen Glimmen durch irgend einen Umftand zur Flamme angefacht wird , welche
die Zerftörung des Theaters zur Folge hat . Immer noch müffen aber diefe Fälle
als die verhältnismäfsig glücklichften angefehen werden , da bei ihnen wohl der
Verluft des Gebäudes , nicht aber ein Verluft von Menfchenleben zu beklagen ift .

Angefichts der grofsen Bedeutung des Gegenftandes hat die Bühnentechnik
mit allem Ernfte der Frage fich zugewendet , für die Einrichtungen der Bühnen zum
einen Teil fo viel als möglich unverbrennliche Materialien anzuwenden , zum anderen ,
bei welchem dies fchlechterdings nicht durchführbar ift , fie durch Imprägnierung
oder Ueberftreichung mit gewiffen Präparaten zu fchützen.
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Die Leiter der verfchiedenen Bühnen find darüber zwar einig , dafs die Ober¬
und Untermafchinerie in allen ihren Hauptteilen aus Eifen ausgeführt werden folle,
und nur die Rückfichten auf die Herftellungskoften treten in einzelnen Fällen ,
namentlich bei älteren Theatern , der konfequenten Durchführung diefer Mafsregel
noch entgegen ; in Bezug auf andere Teile der Bühneneinrichtungen gehen jedoch die
Anfichten der Spezialiften noch häufig auseinander . Inwieweit z . B . das Seilzeug
durch Drahtfeile erfetzt werden könne , inwieweit ferner die Imprägnierung des Holzes
und der Leinwand fich bewähre , dies alles ift teils noch nicht abfolut feftftehend , teils
treten der vollständigen und gleichmäfsigen Durchführung diefer Mafsregeln noch
allerlei Schwierigkeiten und Bedenken in den Weg 197

) .
So würden z . B . die grofsen Hauptfchnüre der Profpekte etc . überall und

unbedingt von Drahtfeilen hergeftellt werden können ; die Verwendung derfelben
für die grofse Menge des übrigen Seilzeuges aber mufs ihrer Steifigkeit wegen noch
immer ausgefchloffen bleiben . Der leichteren und einfacheren Manipulation wegen
bleiben deshalb noch immer nach wie vor vielfach Hanffeile in Verwendung , welche

jedoch nicht mehr , wie früher , mit Talg oder grüner Seife , fondern mit Graphit¬
pulver eingerieben werden , wodurch ihnen ihre fehr gefährliche Eigenfchaft als
Feuerübertrager wenigftens teilweife benommen ift .

Ueber die verfchiedenen Mittel , um die auf einer Bühne befindlichen feuer¬
gefährlichen Stoffe durch einen Anftrich gegen die leichte Entzündbarkeit und das
Aufflammen zu fchützen , find die Meinungen fehr geteilt . Die Imprägnierungen
zeigen noch immer den Nachteil einer fchnellen Abnutzung , wodurch einesteils
läftiges Stäuben erzeugt , anderenteils ihre Wirkfamkeit vermindert wird . Sie erfordern
deshalb die aufmerkfamfte Ueberwachung und oftmalige Erneuerung ; im besonderen
wird eine folche Ueberwachung in Bezug auf das auf der Bühne in grofsen Mengen
meift in Form von dünnen , ganz ausgedörrten Latten verwendete Holzwerk not¬
wendig fein . Jeder Hobelftofs oder Sägenfchnitt wird den Anftrich an diefer Stelle
entfernen , und Solcher Nachhilfen find mehr oder weniger beim Zufammenbauen
jeder Dekoration erforderlich . Dasfelbe gilt auch von gewiffen Requifiten und anderen
kleineren Stücken aller Art .

Diefe Flammenfchutzmittel werden , nachdem die ihnen noch anhaftenden
Unvollkommenheiten befeitigt fein werden , ohne Zweifel den aufserordentlich grofsen
Vorteil bringen , die leichte Entzündbarkeit der damit verfehenen Teile zu befeitigen ,
deren Verbrennbarkeit an fich aber damit keineswegs ganz ausfchliefsen . Man
bedenke z . B . nur , dafs das Holzwerk durch den Anftrich nur an der Ober¬
fläche gefchützt fein kann , während der Kern unverändert bleibt — der Ausdruck
»Imprägnierung « wird alfo eigentlich zu Unrecht verwendet . Es ift deshalb zweifellos,
dafs , wenn ein Bühnenbrand ernftlichen Umfang erlangt haben Sollte , die mit Flammen -
fchutzmitteln verfehenen Teile in der enormen Glut dadurch weder vor Vernichtung
gefchützt , noch daran verhindert werden können , dafs fie in derfelben aufgehend
fie noch vermehren .

Man mufs fich alfo darauf befchränken , einen nicht hoch genug anzufchlagenden
Fortfehritt fchon darin zu begrüfsen , dafs durch die Benutzung feuerficherer oder
gefchützter Materialien die Entftehung und namentlich die Schnelle Verbreitung eines
Bühnenbrandes nach menfchlichem Ermeffen ziemlich hintangehalten und damit
zugleich die Zeit geboten werde , um ein Sofortiges und wirkfames Einfehreiten gegen

197) Im neuen Prinz Regenten -Theater zu München find die Drahtfeile der Hauptzüge mit Hanf überfponnen .
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einen im Entftehen begriffenen Brand zu ermöglichen . Sie wird alfo eine ebenfo
wirkfame wie unfchätzbare Unterftützung bieten für die Ueberwachung der Bühne
und Verhütung eines ernftlichen Brandes ; die Gefahr eines folchen bleibt aber
immer gleich drohend .

318 . Der Löwenanteil in der Beifeitehaltung eines Brandes wird aber nach wie vor
mannfchaft. der auf der Bühne portierten Löfchmannfchaft verbleiben . Deshalb follte diefe nur

aus gefchulten , ausgefuchten und zuverläffigen , mit den Räumlichkeiten und allen
Einrichtungen des Theaters durchaus vertrauten Leuten beftehen , da von ihrem
kaltblütigen rechtzeitigen Eingreifen im Augenblicke der Gefahr alles abhängt .

Wenn allen Vorfichtsmafsregeln und Ueberwachungen zum Trotze dennoch
ein Bühnenbrand die Oberhand gewinnen und um fich greifen follte , dann wird
unbedingt das Bühnenhaus und mit ihm in den meiften Fällen das Vorderhaus ver¬
loren fein .

3T9- Wenn dies bei gefülltem Haufe fleh ereignen follte , fo wird die erfte Pflicht
Schutz ° °

des Zufchauer - des Perfonais und der Wachmannfchaft fein , fofort beim Erkennen der Gefahr durch
raumes. Herablaffen des eifernen Schutzvorhanges eine fefte Trennung zwifchen die beiden

Gebäudehälften einzufchieben , um , wenn die Bühne dann ihrem Schickfale über¬
laffen werden mufs , doch das Vorderhaus zu retten und zunächft jedenfalls dem
anwefenden Publikum erft die notwendige moralifche Beruhigung , dann aber auch
den materiellen Schutz fo lange zu bieten , bis es fich in Sicherheit gebracht hat . —
Dann mag was foll und mufs gefchehen !

Die Rückfichten , welche bezüglich einer Verwendung von feuerficheren Mate¬
rialien etc . nach alledem für das Bühnenhaus unbedingte Geltung haben müffen,
haben eigentlich , im rechten Lichte betrachtet , für das Vorderhaus nicht diefelbe
oder nur geringe Bedeutung . Hier ift die Gefahr der Entftehung eines Brandes
unendlich viel geringer , diejenige einer explofionsartigen Verbreitung , wie fie erfah-
rungsgemäfs bei den meirten Bühnenbränden eingetreten ift , faft ganz ausgefchloffen .
Sollte aber von der Bühne her die Gefahr mit orkanartiger Gefchwindigkeit fich
über den Zufchauerraum ftürzen , dann würde auch der Wert feuerficherer Kon-
ftruktion des letzteren ganz illuforifch fein . Sie ift jedoch faft überall behördliche
Vorfchrift , und nicht allein aus diefem Grunde mufs fie durchgeführt , fondern auch
im befonderen deshalb begrüfst werden , weil folche Konftruktionsweife dem Publikum
eine gröfsere Beruhigung zu bieten und damit einen der gefährlichften Feinde , eine
panikartige Flucht , fernzuhalten geeignet fcheint.

Während der infolge der verfchiedenen verhängnisvollen Theaterbrände , im
befonderen desjenigen des Ringtheaters in Wien , an Stelle der früheren Sorglofigkeit
plötzlich überall auftretenden Feuerangft haben fich die verfchiedenften Vorfchläge
und Entwürfe vernehmen laffen, welche alle dahin abzielten , einen möglich !! hohen
Grad der Sicherheit gegen Feuersgefahr auch für den Zufchauerraum zu erreichen .
Man ging hie und da fogar fo weit , zu fordern , dafs die Logenbrüftungen von
Eifenblech , die Beftuhlungen von Eifen 198) , die Fufsböden von Zement hergeftellt
werden müfsten . Aus den verfchiedenften Urfachen , feien es Fragen der Form¬
gebung , der Akuftik etc . , haben fich die meiften diefer Vorfchläge als undurch¬
führbar erwiefen , und man ift allmählich zu einer milderen Praxis gelangt . Aber

19S) So z. B . Sicherheitsfeffel von E . Schlojer in Dfcholetz in ' Mähren — ferner : The Mackaye Patent -Safety OperaChair , Es foll nicht beftritten werden , dafs beide Seffel in ihrer Konftruktion alle erdenklichen Vorzüge bieten ; der Umftand ,dafs fie aus Eifen konftruiert feien , fcheint ganz nebenfächlich .
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felbft angenommen , die Einrichtung des Logenhaufes wäre in diefer übertrieben
feuerficheren Bauart durchgeführt , fo würde trotz alledem doch ein längerer Aufent¬
halt im Zufchauerraume während eines auf der Bühne wütenden Brandes weder
angenehm noch ratfam fein . Die Frage der Unverbrennbarkeit der Einrichtungen
des Logenhaufes fteht wohl erft in zweiter Linie und ift mit derjenigen der Sicher¬
heit des Publikums nicht eigentlich in Verbindung zu bringen .

Es liegt auf der Hand , dafs , wenn einmal der Brand eines Theaters folchen
Umfang angenommen haben follte , dafs fchon die Unverbrennbarkeit der einzelnen
Teile des Einbaues des Logenhaufes auf die Probe geftellt würde , diefe Unverbrenn¬
barkeit für das Wohl und Wehe der etwa noch im Saale Anwefenden von keinerlei
Bedeutung mehr fein würde . Diefe würden es auch klugerweife vorziehen , die
Entfcheidung der Frage lieber nicht abzuwarten , fondern ftatt deffen den Saal fo
fchnell wie möglich zu verlaffen , und fie würden fich zu der Zeit , da die fraglichen
Einbauteile die Probe auf ihre Unverbrennlichkeit zu beftehen hätten , entweder fchon
längft in Sicherheit befinden , oder als Opfer der Verbrennungsgafe , des Rauches
oder des Gedränges eines jeden perfönlichen Intereffes am Ausgange folcher
Probe enthoben fein . In dem einen wie im anderen Falle würde alfo eine etwaige
Unverbrennlichkeit des Inneren des Logenhaufes ebenfowenig wie ihr Gegenteil
irgendwelchen Anteil am glücklichen oder traurigen Ausgange haben . Auch
für die Erhaltung des Theatergebäudes als folches ift bei einem Totalbrande die
unverbrennbare Herftellung einzelner Teile , z . B . der Logenbrüftungen , ohne wefent-
liche Bedeutung .

Hat ein Theaterbrand das Logenhaus in Mitleidenfchaft gezogen , fo dafs die
Beftuhlungen , Türen etc . in Brand geraten find , dann werden auch die etwa aus
Rabitz-Putz oder felbft aus Eifenblech hergeftellten , an fich wohl un verbrennbaren
Logenbrüftungen , Plafonds und andere Architekturteile fo zerftört fein , dafs bei
einem Wiederaufbau des Gebäudes an ihre Wiederbenutzung nicht mehr zu denken
ift , felbft wenn die übrigen Verhältniffe dafür fprechen füllten.

Es bietet fich kein Anhalt , um mit mathematifcher Beftimmtheit den Grad der
Akuftik älterer Theater mit hölzernem Einbau zu vergleichen mit demjenigen neuerer
Theater mit moderner Ausführung . Wenn für erftere Vorzüge in diefer Beziehung
geltend gemacht werden , fo kann leicht der Einwand dagegen erhoben werden , dafs
Gewohnheit oder Voreingenommenheit das Urteil getrübt haben . Man würde auch
nie ein Mittel in Händen haben , um genau feftftellen zu können , welche Eigen -
fchaften zweier , im übrigen fehr ähnlicher , aber in verfchiedenen Materialien aus¬
geführter Säle es feien , die den in der Akuftik derfelben fich etwa bemerkbar
machenden Unterfchieden zu Grunde liegen könnten . Die allgemeine Geftaltung
der Säle , die Formen einzelner Einbauten , Vor - oder Rücklagen und taufend andere ,
an fich wenig bedeutend fcheinende Einzelheiten könnten fehr wohl folche Unter -
fchiede ebenfogut bewirken wie das Material , welches in dem einen oder anderen
Saale vorzugsweife Verwendung gefunden hat . Immerhin ift es eine Tatfache , dafs
nicht wenige der neueren Theater in Bezug auf ihre Akuftik mit gewiffen Mängeln
zu kämpfen haben . Wer aber könnte mit Beftimmtheit fagen , wieviele derfelben
auf Rechnung des verwendeten Materials , wieviele auf allerlei andere Umftände zu
fchreiben feien ?

In feinem Werke » Das Königliche Hoftheater zu Dresden « (Braunfchweig 1849 )
erzählt Gottfried Semper, dafs ein berühmter Theaterleiter ihm bei Gelegenheit feiner

Handbuch der Architektur . IV . 6, e . 27
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Vorftudien den Rat erteilt habe : »Faites votre theätre auffi baraque que vous pouvez. z
Wenn auch nicht in der Ausführung des Gebäudes felbft , fo hat er doch bei der¬
jenigen des Logenhaufes diefen Rat befolgt , und zwar in dem Sinne , dafs er zu
den Ausftattungsteilen desfelben vornehmlich Holz benutzte . Im weiteren Verfolg
erörtert er die Gründe, welche ihn dazu beftimmten, und unter anderem erwähnt er
auch , dafs er z . B . die Logenbrüftungen , um ihre Refonanz zu erhöhen , aus doppelten
Brettern mit dazwifchen liegendem Lufträume ausgeführt habe . Die Akuftik im
Alten Dresdner Hoftheater war tadellos und mit Recht berühmt . Es ift natürlich
kein zwingender Beweis dafür beizubringen , dafs dies gerade und allein infolge
diefer Ausführungsweife fo gewefen fei und dafs nicht etwa andere Verhältniffe ,
die ganz unabhängig davon waren , zu diefem günftigen Ergebnis wefentlich bei¬
getragen , es vielleicht ganz allein verurfacht haben .

Wäre es mit pofitiver Gewifsheit feftzuftellen , dafs in diefem wie in anderen
Fällen ähnlicher Art in der Tat der hölzerne Einbau des Logenhaufes der haupt -
fächlichfte Träger der guten Akuftik fei oder war, dann wäre auch die Frage nahe¬
liegend und berechtigt , ob es fich nicht empfehle , die für die Erhaltung von Men-
fchenleben ebenfo wie für diejenige des Gebäudes felbft beinahe ganz bedeutungslofe
feuerfichere Konftruktion der Logen etc . , die eigentlich in der Hauptfache nur den
Vorzug einer leichteren , oft auch fabrikmäfsigen und deshalb wohlfeileren Her-
ltellung hat , wenigftens bei gröfseren , ohnedies koftfpieligeren Theaterbauten auf¬
zugeben und , im Intereffe der Klangwirkung der Theaterfäle , wieder zur früher
geübten und bewährten Herftellungsmethode zurückzukehren.

Wir fehen alfo , dafs der fog. feuerficheren Herftellung des Einbaues eines
Theaterfaales nach keiner Richtung hin die Bedeutung zugefprochen werden kann ,
welche ihr gewöhnlich beigemeffen wird. In Bezug auf die Akuftik mufs fie noch
immer mit Zweifeln betrachtet werden ; vom ökonomifchen Standpunkte aus , d . h.
mit Hinblick auf Erhaltung und auf die Möglichkeit einer Wiederverwendung der
betreffenden Bauteile ift fie von fehr fraglichem Werte ; den im Saale Anwefenden
aber bietet fie nicht die geringfte Erhöhung ihrer perfönlichen Sicherheit , nicht
einmal in dem Sinne , dafs durch fie Zeit für die Rettung gewonnen würde .

32° - Nicht die Flammen felbft haben bei Bränden monumental gebauter Theater
entwkkdüng die ° P fer gefordert . Sie fanden , wenn fie alles verzehrend die Herrfchaft gewannen ,

und bereits getane Arbeit : der Rauch , die Hitze , die unatembaren VerbrennungsgafeRauchfchutz . hatten dJe Unglücklichen niedergeltreckt , die nicht vermocht hatten , fchnell genug
zu entrinnen .

Und diefer furchtbare Feind nimmt auch keine Rückficht darauf , ob das Ge¬
bäude in einigen feiner Teile etwa verbrennbar oder unverbrennbar fei . Er wird
den Fliehenden durch die offenen Türen in die Treppen und Korridore fich nach-
ftürzen , dort in der dichtgedrängten Menge feine Opfer fich auswählen und erwürgen
und , den Strom der Fliehenden dadurch aufhaltend , in dem verzweifelnden Menfchen-
knäuel immer leichtere und reichere Beute machen .

Vor ihm die Anwefenden zu fchützen , fcheint die allererfte und wichtigfte
Aufgabe ; um fie zu erfüllen gibt es — die Hauptfrage der Verhütung eines Brandes
oder feines Umfichgreifens hier beifeite gefetzt — nur zwei Mittel , und zwar :

i ) in erfter Linie und vor allem anderen Ablenkung der Verbrennungsgafe
vom Zufchauerraum und Vorkehrungen , um ihr Eindringen in denfelben zu ver¬
hüten ; fodann
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2 ) folche bauliche Einrichtungen des Theaters , welche eine fchnelle und ruhige
Entleerung nicht allein des Zufchauerraumes , fondern auch überhaupt des ganzen
gefährdeten Gebäudes fiehern .

Hat diefes letztere infolge feiner Anlage und Ausführung bei einem ernften
Feuer diefen Hauptzweck erfüllt , dann hat es feine vornehmfte Pflicht getan , und
dann mag es , gleich einem getreuen Hüter derer , die fleh ihm anvertraut hatten , im
Kampfe mit dem unerbittlich nachdrängenden Feinde erliegen . Eine weitere Wider -
ftandsfähigkeit gegen denfelben ift dann noch lediglich von ökonomifcher und künftle -
rifcher Bedeutung , welche , wenn auch an fich gewifs nicht gering zu achten , neben
der Erhaltung von Menfchenleben doch erft in zweiter Linie genannt werden
können .

Seines Beginnes , feines Verlaufes , feiner Urfachen und feiner Folgen wegen
kann der am 8 . Dezember 1881 ftattgehabte Brand des Ringtheaters in Wien als
typifches Beifpiel einer folchen , unter den denkbar ungünftigften Verhältniffen flatt -
findenden Kataftrophe angefehen werden , und es verlohnt fleh wohl , ihn nach den
gleichzeitigen Berichten in kurzem darzuflellen , um weitere Betrachtungen daran zu
knüpfen .

Es follte die zweite Aufführung der Operette »Hoffmanns Erzählungen « ( Contes de
Hoffmann ) von Offenbach ftattfinden ; die Vorftellung follte um 7 Uhr beginnen , und das
Theater war , da jener Unglückstag ein Feiertag war , ausverkauft . Etwa 10 Minuten vor
7 Uhr — die oberen Ränge waren fchon ftark , die unteren und das Parkett fchon mäfsig
befetzt — begann plötzlich der Vorhang zum Gaudium des Publikums ganz eigentümlich
zu fchwanken und fich zu blähen . Die Freude hierüber verwandelte fich fchnell in Todes -
fchrecken , als bei einer diefer Bewegungen der Vorhang wie von einem ftarken Wind -
ftofse getrieben , fich etwas hob und die entfetzten Zufchauer durch die fo über dem Podium
fich bildende Oeffnung in ein die ganze Bühne erfüllendes Feuermeer blickten . Im nächflen
Augenblick fchon wurde der Vorhang mit folcher Gewalt in der Richtung nach dem Zu-
fchauerraum getrieben , dafs die untere Verfleifungslatte brach ; der Vorhang loderte auf ;
brennende Fetzen flogen in den Zufchauerraum , und aus dem Glutofen der Bühne ftrömten
dichte fchwarze Rauchwolken und mit ihnen die obgleich nicht mit dem Auge erkennbaren ,
fo doch noch verderblicheren überhitzten Verbrennungsgafe in den Raum und über die
unglücklichen , von Todesangft erfafsten Zufchauer . Als in wilder Verzweiflung alles den
Ausgängen und Treppen zudrängte , verlofch mit einem Male die Gasbeleuchtung und —
für eine Notbeleuchtung war nicht Sorge getragen — alles war in tieffte Nacht gehüllt .
Die Menge drängte in den Korridoren und Treppen hin und her , flaute fich und fuchte
vergebens nach den rettenden Ausgängen ; aber fchon nach wenig Minuten verbreitete fich
tiefes Schweigen ; die Schreie der Verzweiflung wie die leifen Klagen waren verdummt ,
fo dafs einige Glückliche , denen es gelungen war , einen Ausweg an die frifche Luft zu
finden , als fie fich umwandten und in die Anderen Gänge hineinriefen , ihnen zu folgen ,
keine Antwort erhielten und keinen Laut mehr vernahmen ; für einige Augenblicke wähnten
fie , dafs die anderen andere Auswege gefunden hätten und geborgen feien . Selbd die
erde Meldung des Polizeikommiffars lautete : »Alles gerettet . « An den bei den Aufräumungs¬
arbeiten gefundenen Leichen konnte man , foweit fie nicht fpäter durch die Flammen fad
jede menfchliche Form verloren hatten , erkennen , dafs fie fchon nach wenig Atemzügen
den heifsen Verbrennungsgafen zum Opfer gefallen fein mufsten ; wie auch nach Ausfage
der Augenzeugen fchon um 7 Uhr kein lebendes Wefen fich mehr im Inneren des Theaters
befunden haben konnte .

Den eigentlichen Feuertod haben wohl nur einige Bühnenarbeiter erlitten , welche auf
dem nur mittels einer lotrechten Leiter oder eines engen Fahrduhles zugänglichen Schnür -

321.
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zu Wien .
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boden befchäftigt waren und denen diefe Rückzugswege fchon nach wenig Augenblicken
durch die Flammen abgefchnitten waren . Die übrigen in den Trümmern des Theaters ge¬
fundenen Leichen find erft dann verbrannt und kalziniert , als das ganze Gebäude ein Raub
der Flammen geworden war .

Wir fehen davon ab , die grauenvollen Szenen hier wiederzugeben , wie fie nach den
Berichten der Augenzeugen fich uns darflellen .

Aus diefen Berichten , fowie auch im befonderen aus der Anklage , welche am

20 . Februar 1882 erhoben wurde , ergibt fich aber die fchauerliche Gewifsheit , dafs

nur die Vernachläffigung der einfachften Vorfichtsmafsregeln , verbunden mit gröbster
Pflichtverfäumnis , die Entftehung und das Ueberhandnehmen des Brandes und damit
die Zerftörung von Hunderten von Menfchenleben ermöglicht hatte .

Die elektrifche Zündung einer Soffitte hatte verfagt und eine Spiritusflamme mufste

herbeigefchafft werden ; dabei aber wurde aufser acht gelaffen, den bereits ganz geöffneten
Gashahn vorläufig wieder abzufchliefsen . Als endlich die Spiritusflamme zur Stelle war ,
wurde die Soffitte nicht , wie das Regulativ es vorfchrieb , auf die Bühne herabgelaffen ; die

Zündung wurde vielmehr von unten mittels einer Stange vorgenommen . Das in der Zwi-
fchenzeit maffenhaft ausgeftrömte Gas explodierte , und in demfelben Augenblicke loderte
auch ein in nächfter Nähe hängender Gazefchleier , welcher im erften Akte zur Verwendung
kommen follte , in Flammen auf. So nahm die furchtbare Kataftrophe durch Nachläffigkeit
und Leichtfinn ihren Anfang.

Eine eigentliche Feuerwehr beftand nicht ; die zu derfelben gehörenden Leute waren
weder gefchult , noch mit der Oertlichkeit vertraut ; auch hatten fie weder beftimmte In-
ftruktionen , noch waren ihnen ihre Poften zugeteilt ; fie hatten nur die allgemeine Weitung ,
im Falle eines Brandes denjenigen Hydranten zu öffnen , welchem fie gerade am nächften
Händen . Der Schutzvorhang beftand aus einer fog . Drahtkurtine , einem in eifernen Rahmen
eingefpannten Drahtnetze , deffen Wert an fich zweifelhaft erfcheinen mufs, im vorliegenden
traurigen Falle aber gar nicht auf die Probe geftellt wurde . Der Zugang zu der diefen
Schutzvorhang bewegenden Winde war verfperrt ; weder an den Hydranten noch auch an
diefer Winde befand fich einer der Feuerwehrleute ; diefe Beamten waren beim Ausbruch
des Feuers die erften , die, ohne fielt um das Schickfal des Haufes und der darin Anwefenden
weiter zu kümmern , ihre Haut in Sicherheit brachten und nicht einmal einen Verfuch
machten , die Hydranten oder den Vorhang in Bewegung zu fetzen .

Angeblich um eine Gasexplofion zu verhüten , wurde , um das Unglück voll zu machen ,
fofort nach Entftehung des Brandes der Haupthahn der Gasbeleuchtung gefchloffen ; für
eine Notbeleuchtung war fo wenig geforgt , dafs die dafür beftimmten Lampen nicht einmal
mit Oel gefüllt waren . Die Nottüren waren gefchloffen gehalten ; dagegen wurde durch
einen der Beamten die die Pferderampe abfchliefsende eiferne Schiebetür an der Hinter¬
bühne geöffnet , und dadurch ein Luftftrom in das auf der Bühne wütende Feuer geleitet ,
welcher dasfelbe nicht allein noch weiter anfachen , fondern auch mit Naturnotwendigkeit
in den Zufchauerraum hineintreiben mufste . Dies waren alles Mifsftände in der Verwaltung
und im Betriebe des Theaters , die umfo unerhörter erfcheinen , als im April desfelben
Jahres , als eine Folge des Brandes des Theaters in Nizza, neue und verfchärfte Beftimmungen
veröffentlicht worden waren , von denen keine einzige Befolgung gefunden hatte . Dafs dies
möglich fein konnte , mufs ebenfo der Leitung des Theaters , als auch den mit der Ueber -
wachung betrauten behördlichen Organen zum fchwerften Vorwurf gemacht werden .

Im befonderen über den inneren Feuerwehrdienft des unglücklichen Theaters fpricht
fich die genannte Anklagefchrift folgendermafsen aus :

»Ueberhaupt fcheint der Feuerwehrdienft nur dem Namen nach beftanden zu haben . Denn am
kritifchen Abende fafs der Kommandant der Feuerwehr Franz Geringer noch um yt 7 Uhr in feinen
Sonntagskleidern in der Portierloge mit Zeitunglefen befchäftigt ; der Feuerwehrmann Karl Breneiß ,
welcher Dienft hatte , fafs damals noch im Gafthaufe ; Anguß Breithofer war aufserhalb der Bühne beim
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Gasregulator befchäftigt ; der Feuerwehrmann Franz Schaperl ftand mitten auf der Bühne und wurde erft

durch den Ruf »Feuer \« aus feinen tieffinnigen Betrachtungen aufgefchreckt , wahrend Jofef Schaperl im

kritifchen Moment noch gar nicht da war . Statt nun beim Ausbruch des Brandes fofort , gemäfs § 12

der Dienftvorfchriften , die Leitung der Löfcharbeiten bis zum Eintreffen des Lofchtrains zu übernehmen ,

verfügte üch Franz Geringer zuerft in feine Wohnung , um die Sonntagskleider abzulegen und mit der

Rüftung des Feuerwehrmannes fich zu umgürten ; dann ging er an den Türen des Bühneneinganges und

jener zum Schnürboden vorüber , und , da er überall Feuer fah — hielt der Feuerwehrkommandant es

für ganz überflüffig , felbft etwas zu tun oder der minderen Gefahr fich auszufetzen . Nachdem er mit

einem Beile einige , übrigens offene Türen eingefchlagen , zog er fich mit dem Bewufstfein , feine Pflicht

erfüllt zu haben , auf die Strafse zurück und beobachtete von ficherem Standpunkte aus den weiteren

Verlauf der fchauerlichen Kataftrophe .
Wenn Perfonen mit einem folchen Verftändniffe ihrer Aufgabe , von fo regem Pflichtgefühle befeelt

in dem Augenblicke der Gefahr auf einem Poften flehen , der den Mut und die Befonnenheit eines ganzen

Mannes erfordert , dann kann es wohl nicht mehr wundernehmen , dafs , foviel es die internen Vorgänge

im Theater betrifft , alle Prämiffen dafür gegeben waren , nicht blofs die Gefahr felbft heraufzubefchwören ,

fondern auch deren Folgen möglichfl zu verfchärfen . «

Nachdem die Anklagefchrift mit dielen Worten ihre gegen die mit dem Dienft auf

der Bühne und im Theater betrauten Perfonen , vom Direktor bis zum letzten Bühnenarbeiter ,

erhobenen fchweren Vorwürfe abgefchloffen hat , wendet fie fich gegen die Art , wie die

ftädtifche Feuerwehr fowohl , wie auch die Sicherheitsorgane ihre Aufgabe erfafst und ihre

Pflichten vernachläffigt haben , wie fie anftatt in erfter Linie alles aufzubieten , um die im

brennenden Haufe eingefchloffenen Menfchen zu befreien und vom ficheren Tode zu retten ,

mit unzulänglichen , fchlecht vorbereiteten Mitteln und in fchematifcher Pedanterie fich in

Nebenfachen verloren , das Wichtigfte vernachläffigt und fchwere Verantwortung auf fich

geladen haben . Die Anklagefchrift fchliefst mit dem Satze :
»An Stelle der verhängnisvollen Worte : .Alles jft gerettet 1 wäre der viel richtigere , wenn auch

befchämende Satz zu fetzen : Aufser jenen Perfonen , welche bei der Kataflrophe vom 8 . Dezember fo

glücklich waren , fich felbft zu retten , wurde durch die Tätigkeit der Sicherheitsorgane und der Lolch -

mannfchaft niemand gerettet . «

Wenn nun noch die bauliche Anlage des Theaters , welche fehr grofse Mifsflände

zeigte , in Betracht gezogen wird , fo kann man fich nicht verhehlen , dafs alle Umftände

fich vereinigten , um die Kataflrophe fall unausbleiblich zu machen und , fobald fie eintrat ,

fie zu fo furchtbarem Umfang heranwachfen zu laffen. Es erfcheint ganz unverftändlich ,

wie noch vor verhältnismäfsig kurzer Zeit in einem fehr angefehenen Theater einer der

Hauptftrafsen einer grofsen Refidenzftadt Zuftände , wie die hier gefchilderten , herrfchen

konnten . Wer aber will fagen , wie viele andere Theater um jene Zeit die Probe , wenn

das Unheil fie dazu erkoren hätte , beffer befianden haben würden ?

Es war eine furchtbare Lehre , die erteilt wurde und die 400 bis 500 Menfchen

mit ihrem Leben bezahlen mufsten ; fie predigte eindringlich , wie graufam eine Ver -

nachläffigung der für die Sicherheit eines Theaters in Betracht kommenden Ein¬

richtungen fich rächen kann ; alle diefe Einrichtungen ohne Ausnahme find bei jenem

Brande in Frage gekommen , und keine von ihnen hat die Ernllprobe beftanden .

b) Feuerfchutz .

Nachdem die Feuergefährlichkeit der Theater und die Folgen , welche fie bei 3« -

mangelhafter Einrichtung und Organifation nach fich ziehen könne , fowohl im e“
;tt

c
el

allgemeinen , als auch an einem befonders draftifchen Beifpiele nachgewiefen wurden ,

mufs erörtert werden , wie einesteils ihre feuergefährlichen Eigenfchaften auf das

möglichft geringe Mafs befchränkt und anderenteils , mit welchen Mitteln ihnen

entgegengetreten werden mufs , wenn fie trotz aller Vorbeugungsmafsregein doch

durchbrechen follten .
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